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ſehr ab Es herrſcht hier ein ſo freier Ton Und ich kann
s einmal nicht leiden nicht das Geringſte was nur im

mindeſten an Frivolität grenzt
Jch bin ſehr begierig auf den nächſten Brief von Hauſe

Friedrichroda den 15 Mai 1888
Na da wären wir ja ſagte Gretchen immer wenn ſie

etwas erreicht hatte wonach ſie lange geſtrebt
Abſchied von ihr wurde mir recht ſchwer

ch muß ſehen daß ich mich durch Spazierengehen zerſtreue
werde viel ſpazieren gehen jeden Tag vormittags und nach

Miitags Friedrichroda den 21 Mriedrichroda den 21 Mai 1888
Jch habe ihn geſehen

Friedrichsroda den 27 Mai 1888
Jch habe ihn wieder getroffen er iſt mir nachgefolgt

Friedrichroda den 29 Mai 1888
v habe gipn ben ger i ein 07 von enſchen in ganz außer mir vor Glück fikeine SWte mehr ch ſinde

Friedrichroda den 31 Mai 1888
Er liebt mich Jch habe Beweiſe Jch werde Gretchen zuerſt ſchreiben können daß ich einen andern Namen trage ß

Friedrichroda den 3 Juni 1888
Schiget 8 unbegreifliches unbarmherziges unabwendbares

eißt Schulze
Ich v H Hanf ggekeß r d 10 Juni 1888

in na auſe zurückgekehrt will von nichts mehretwas wiſſen ich werde als Einſiedlerin meine Tage beſchucger

Köln den 17 Juni 1888
Jch bin zerknirſcht Jch habe ein frivoles Spiel mit demwer getrieben was es auf der Welt giebt mit der Liebe

Jch habe mich verheirathen wollen mir einen Mann ſuchen
wollen um mir einen anderen Namen zu verſchaffen

Und er der Edle der Treue Er iſt mir gefolgt Heute
früh iſt er bei Papa geweſen Papa war ſehr nachdenklich den
ganzen Abend aber er ſchwieg hätte er mir doch nur gleich
geſagt ob der fremde Herr um mich angehalten hat ich hätte
Papa ja gleich ſagen können daß ich jenen Herrn nicht heirathen
kann denn ich bin ſeiner nicht werth

Köln den 27 Juni 1888
Jch bin Braut Noch ein halbes Jahr und ich werde

Frau Dr Anna Schulze heißen
Berlin den 25 November 1888

Jch ärgere mich nicht mehr über meinen Namen Heute
ich bin mit meinem Manne hier auf der Hochzeitsreiſe komme
ich herunter ins Speiſezimmer unſeres Hotels

Wer tritt herein Gretchen eStürmiſche Begrüßung Umarmung und flüchtiger Gedanken
austauſch Da kommt mein Mann herein

Mir trat das Blut in die Wangen
Mein Gemahl Herr Dr Kurt Schulze, ſtelle ich vor
Wie du biſt verheirathet, bringt Gretchen unter einer Art

von Lachkrampf heraus
Du etwa auch frage ich

Natürlich woAber warum haſt du mir nicht geſchrieben
Warum, en ſie unter fortwährendem Lachen Da trat ein

err in den Saal
meine Liebe, rief ſie mein Gemahl Herr Architekt

Heinrich Müller aus Berlin
Wir ſanken uns in die Arme und weinten vor Lachen während

uns unſere Männer für irrſinnig hielten
Dann ſaßen wir zu Vieren in einem netten Ohambre séparée

und erzählten unſere Abenteuer und ſchwuren uns nie wieder
über unſere Namen zu ärgern

Bunte Zeitung
Ueber Noſegger wurde kürzlich mitgetheilt daß er einen ihm

eſtellten Antrag zu einer amerikaniſchen Vortragsreiſe mit der
Notivirung abgelehnt habe daß die ſteieriſche Mundart ſich für

ein fremdes ſenſationsluſtiges Publikum nicht eigne und die
heiten und Vorzüge derſelben nur in der deutſchen Heimath

gewürdigt werden können Das Grazer Tagebiatt hat ſich nun
an Koſegger mit der Bitte gewendet einiges über den ihm

ſtellten amerikaniſchen Tournée Antrag mitzutheilen DerPeet erwidert daß er den Antrag in erſter Linie aus Rückſicht
ſeine Geſundheit abzulehnen bemüßigt war die dieſe den
geſpannten phyſiſchen Anforderungen welche dieſe ameri

che Vortragsreiſe geſtellt hätte zu entſprechen außer Stande
geweſen wäre Die finanzielle Seite des Antrages war eineb verlockende man hatte Roſegger für die amerikaniſche Vor

gsreiſe welche nach Weihnachten hätte beginnen und bis
kommenden Jahres dauern ſollen die Summe von fünfzig

tauſend Gulden geboten Der Antrag zur amerikaniſchen
Tournée war aber nicht der erſte der ihm geſtellt worden
Schon im Jahre 1884 erhielt er einen ſolchen von einem ameri
kaniſchen Jmpreſario Damals fühlte ſich Roſegger noch etwas
wohier als heute und er trauie ſich foſt die Kraft zu die mit
t t Vortragsreiſe verbundenen Strapazen auszu

lten s waren ihm für die Rundreiſe von drei Monaten
rttaufend Mark geboten worden Der Dichter ging zu

einem Freunde und Berather Robert Hamerling und erzählte
ihm von dem Rufe nach Amerika und den glänzenden Beding
niſſen Hamerling lachte hell auf als er dies hörte und Roſegger
meinte es ſei der Ausdruck der Freude über dieſen Antrag der
ihn in drei Moneten zum reichen Manne machen ſolle Hamer

aber hatte es ganz anders gemeint er wußte ja daß
Roſegger nicht der Mann dazu ſei die n einer ſolchen
amerikaniſchen Exkurſion ſo leichtweg zu überſtehen Als Ant

ort auf die Frage Roſeggers ob er den Antrag annehmenb rgab n den ihm befreundeten Poeten zwei
Die u chte des engliſchen Humoriſten Boz

Dickens Dieſer gefeierte engliſche Schriftſteller hatte ſich auf
VorleſeWanderungen durch Amerika mit denen er ſich eine

ion Dollars verdienen wollte vollkommen zu Grunde ge
tet 4 hatte er die Million nicht voll an Einnahmen

erzielt ſein Jmpreſario hetzte ihn von einer Stadt zur andern
U las er vor Tauſenden unter den größten Beifalls

Ovationen n begeiſterten Publikums da war es eines Tages
mit aft zu Ende und es währte nicht lange nachdem er

en aufgehört hatte daß er auch mit ſeinem Leben am EndeSe war Roſegger verſtand den Wink und lehnte ſeinen
amerikaniſchen Antrag ab

erztt eire bin und Theaterdichter Aurelien Scholl
t folgende hübſche Theater Erinnerung Zwei Männer

zwei ſter auf verſchiedenen Kunſtgebieten hatten zwei abſolut
Der die Rerattien derantwortlich Hermann Jordan in Hat

entgegengeſetzte Verhaltungsweiſen Dieſe beiden Männer waren
Viktor Hugo und Alexander Dumas Dumas ſchrieb an den
Direktor der Porte St Martin Mein lieber Freund
werde Jhnen Montag ein Schauſpiel in fünf Akten bringen
a brauche dazu Mlle Georges Mme Dorval Bocage Lockroy

Provoſt und fünf neue Dekorationen Der Direktor fuhr bei
der Lektüre dieſes Briefes entſetzt zurück und verſchob die Auf
führung des Stückes auf beſſere Tage Hierauf kam Viktor Hugo
an welcher ſchüchtern ein Manufkript aus ſeiner Taſche zog
Wird Jhnen meine Truppe genügen fragte der Direktor
Ein gutes Enſemble das iſt alles was ich brauche Und

die Dekorationen Wir werden meine Bedürfniſſe leicht
aus dem Vorrathe des Magazins decken können Man las
das Stück Nachdem einmal die Rollen vertheilt waren rief
Hugo aus Himmel Wie ſchön würde Bocage in dieſer Rolle
ſein Das iſt wahr, murmelte der Direktor Und am
nächſten Morgen ſagte er triumphirend Jch habe Bocage
engagirt Aber Sie haben einen Umſtand vergeſſen er
wird die anderen erdrücken Das iſt richtig, murmelte der
Direktor Und er engagirte Mlle Georges Mme Dorval
Lockroy und Provoſt Meiner Treu begann Viktor Hugo nach
der ſechſten oder ſiebenten Probe wieder da Sie nun einmgl
ſo große Opfer gebracht haben müſſen Sie auch bis ans Ende
gehen Welche Figur würden dieſe großen Künſtler in ver
blichenen und bereits bekannten Dekorationen machen
Teufel das kann uns aber hübſch weit führen Nein, er

widerte Viktor Hugo ich kann ſolche Jnterpreten nicht aus
Sparſamkeitsrückſichten opfern Fur ſie ſind ihres Talentes
würdige Dekorationen nöthig Jch verſichere Jhnen, ſagte
der Direktor daß ich nicht mehr weiter gehen kann Schön
Ich ziehe mein Stück zurück Nachdem ich fünf Neu
Engagements gemacht habe Das Ja und Nein liegt

in Jhrer Hand Und die Dekorationen wurden beſtellt
lllmälig ſetzte es Viktor Hugo noch durch daß das Papier mit

welchem die Logen tapeziert waren verändert wurde unter dem
Vorwande daß die Farbe nicht für die Epoche paſſe in welcher
die Handlung vor ſich ging

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Rechtskunde für den reiſenden Kaufmann Von

Joſef Bauer Leipzig G A Gloeckner Kart 50 M Nach
einleitender Darlegung die Ausübung des Gewerbes als
Handlungsreiſender die Legitimation und die Haftpflicht der
Eiſenbahnen bei Unfällen betreffend wird das Rechtsverhältniß
zwiſchen dem Reiſenden und ſeinem Prinzipale ſowie dem Künden
und ſchließlich dem Hotelier in überaus klaxer Weiſe entwickelt
Hieran ſchließt ſich ein genau angefertigtes Sachregiſter
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133 Der ThronfolgerRoman von Ernk v Wolzogen
Man nahm den Kaffee im Garten ein wobei Melanie ein

ſilbig und mit müden Bewegungen die Wirthin machte DerVerabredung gemäß ſchlug s Kospoth dem General eine

Partie Piquet vor und als Melanie um die Erlaubniß bat
ſich zurückziehen zu dürfen folgte ihr Hans Jochen nach

Wollen wir nicht einen Gang durch den Park machen
begann er freundlich

Wozu Wir ſind ja ſchon vor dem Kaffee ringsherum
geweſen Jch bin ſo müde entſchuldige mich verſetzte ſie
ohne ihn dabei anzuſehen Sie war augenſcheinlich ungeduldig
von ihm loszukommen
Doch er ergriff ihre Hand und ſprach Nein ich laſſe

d heute nicht los Melanie ich habe Wichtiges mit dir zu
reden

Laß doch nur Es hilft ja doch nichts antwortete ſie
mürriſch und ſuchte ihm die Hand zu entziehen

Aber er ließ ſie nicht los Jch habe Briefe aus der Reſi
denz bekommen die dich ſehr nahe angehen Sieh ich habe
mich bisher immer geſcheut mit dir vom Erbgroßherzog zu
reden Jch habe mir Mühe gegeben deine Gedanken auf alle
mögliche Weiſe abzulenken aber jetzt ſehe ich ein daß das
ganz nutzlos war Komm wir müſſen uns einmal offen aus
ſprechen Jetzt erſt weiß ich ſelbſt ganz ſicher was ich von
Georg Friedrich zu halten habe und du wirſt mir nicht mehr
a ehe können daß ich aus Eiferſucht ungerecht gegen

ihn ſei
Mit einem bittern Lächeln zog ſie ihre Mundwinkel nachunten und ſagte Ach ſo Ich weiß ſchon was du meinſt

Der Klatſch iſt auch bis zu mir gedrungen Irgend ein un
genannter Freund oder wahrſcheinlicher noch eine Freundin
hatte die Aufmerkſamkeit mir das abſcheuliche Schmutzblatt
zuzuſchicken in dem die Hochzeit der Prinzeſſin Georgine in
ſo boshafter Weiſe beſchrieben wurde Der Thronfolger hätte
dabei die freie Liebe leben laſſen und den vortrefflichen Weinen ſo
eifrig zugeſprochen daß er ſchließlich gar habe anfangen
wollen ſich mit dem Profeſſor zu raufen worauf ihn dieſer
in ſeinem eigenen Wagen hätte nachhauſe ſchaffen müſſen
Zum Schluß hieß es dann noch ſo recht höhniſch Sicherem
Vernehmen nach ſteht die Verlobung dieſes jovialen Prinzen
mit einer ſchen Prinzeſſin ſchon in allernächſter Zeit zu
erwarten Das wollteſt du mir doch wohl auch erzählen
nicht wahr

Nein Melanie Von dieſer Schurkerei weiß ich noch gar
nichts Trauſt du mir wirklich eine ſo niedrige Rachſucht zu

Er ſah ſie traurig vorwurfsvoll an und ſie ſenkte beſchämt
den Blick zu Boden und dann ſagte ſie leiſe Verzeih
Komm laß mich hören was du mir zu ſagen haſt

Am grünen Ufer des Baches der munter plätſchernd den
Park durchſchnitt gingen ſie entlang bis ſie einen kleinen
Hügel erreichten auf dem unter einem ſogenannten Pilzdach
eine Gartenbank zum raſtenden Genuß der lieblichen Ausſicht
einlud Dort nahmen ſie Platz und er las ihr einen Brief
vor den er am heutigen Morgen erſt von Wally von Katz
empfangen hatte und worin ſie ihm mit allen Einzelheiten
und zwar in einem ſehr geſchickten drollig anſchaulichen Stile
die kürze Geſchichte ihrer Verlobung erzählte und daran einen
langen Bericht über den ſo aufregenden Verlauf des Cordell
ſchen Hochzeitsfeſtes anſchloß Es ging daraus hervor daß
allerdings die überwiegende Mehrheit der Anweſenden den Erb
großherzog für betrunken gehalten habe doch ihr Bräutigam
und der Profeſſor hatten ſich hernach aufs eifrigſte bemüht
ihn als krank darzuſtellen und das ſei in der That Wahr
heit geweſen Infolge des traurigen Endes der unglücklichen
Doris von der Raſt ſei auch die Erinnerung an die Gerüchte
die ſeiner Zeit über die Beſuche des Prinzen in der Hof
jägerei umgingen wieder aufgefriſcht worden und nicht nur ſie
ſelbſt mit ihrer phänomenalen Kombinationsgabe ſondern

auch ganz medioere Jntelligenzen hätten nunmehr z
begreifen müſſen woher ſich die nervöſe Aufregung des Erb
großherzogs und ſein Haß gegen den Kammerherrn ſchreibe
zumal da man wußte daß die allgemein beſprochene Verlobun
mit der Prinzeſſin Clementine thatſächlich beſchloſſene Sache ſei

Alle Duckmäuſer und Philiſter der Reſidenz, hieß es dann
weiter die unſerm liebenswürdigen Prinzen von jeher ſeine
galanten Abenteuer nachgetragen haben ſchwelgen jetzt in Ent
rüſtung und wollen das nächſte mal einen Republikaner in den
Landtag wählen falls ein ſolcher im Großherzogthum auf
zutreiben ſein ſollte Alle verſtändigen und gefühlvollen Leute
aber wie zum Beiſpiel meine Kleinigkeit bedauern ihn nicht
nur aufrichtig ſondern ſehen auch dieſe traurigen Aeußerungen
ſeines Herzeleides für einen Beweis dafür an daß ſich ſein
Empfinden in den letzten Jahren gerade durch dieſe ſchmerz
liche Erfahrung bedeutend verfeinert und vertieft habe
Wiſſen Sie eigentlich wie es Melanie von Treyſa geht Von
der hört man ja gar nichts mehr denn in dieſem Punkte darf
ſich mein Wölfchen leider nicht des Allerhöchſten Vertrauens
rühmen Wölfchen iſt übrigens zu ſüß Denken Sie geſtern
erſt wagte ich ihm zu geſtehen daß ich ſchon ſechsundzwanzi
Jahre alt bin ein geſchlagenes halbes Jahr älter als er
Aber er fiel nicht einmal um vor Schreck Wiſſen Sie was
er ſagte Habe ich dich ſo lange ſitzen laſſen mein Schatz
dann kannſt du jetzt auch einmal ſtehen bleiben während i
dir ein paar Jahre vorausgaloppire Nett Nicht wahr
Ja richtig die Melanie Jch konnte ſie erſt aus gewiſſen
Gründen nicht ausſtehen aber ſie war doch eigentlich ein
prachtvolles Mädchen Wie trägt ſie es denn nun Jch
möchte ihr etwas von meinem Leichtſinn wünſchen damit ſie
darüber wegkommt Wenn Sie ſie ſehen ſollten ſo geben Sie
ihr doch einen recht ſchönen Kuß von mir und ſagen Sie ihr
es thäte meiner Hoheit ſchrecklich leid daß ſie ſie damals beim
Abſchied ſo ſchlecht behandelt hat Sie hat mich zwar nicht
beauftragt das zu ſagen aber ich habe es ihr doch aus allerlei
gelegentlichen Aeußerungen angemerkt Die Prinzeſſin iſt über
haupt ſeit meiner Verlobung viel viel liebenswüdiger zu mir
Ich glaube übrigens ſelbſt daß ich vorher nicht viel getaugt
habe aber jetzt bin ich wirklich ein ganz guter Kerl und mein
Wölfchen ſoll ſchon mit mir zufrieden ſein Da ich vor ihm
keine Heimlichkeiten haben mag ſo wird dies wohl der letzte
Brief ſein den Sie von mir kriegen

Herrjeh Beinah hätte ich das Intereſſanteſte vergeſſen
Denken Sie neulich war ich ſo dreiſt meiner Hoheit von
Jhnen zu ſprechen und ſie war gar nicht böſe Sie hätten
nur ſehen ſollen wie nett ſie erröthete und wie geduldig ſie
zuhörte als ich dann ein Loblied auf Ew Hochwohlgeboren
anſtimmte

Mit dieſem angenehmen Eindruck will ich mich Jhnen
empfehlen mein verehrter Freund und Gönner Fahren Sie
nur immer unentwegt fort recht freundlich zu gedenken

Jhrer aufrichtig ergebenen
Wuaually von Lat demnächſt Gräfin Bracke

Bracke heißt bekanntlich Hund Hund und Katz kommen da
im heiligen Ehſtand zuſammen Iſt das nicht ſüß Wölfchen
findet es ſchneidigl

Melanie war der Vorleſung aufmerkſam jedoch ohne eine
beſonders lebhafte Theilnahme an den Tag zu legen gefolgt
Jhre großen glänzenden Augen ſtarrten trübſinnig in die
Landſchaft hinaus nur zuweilen zuckte es über ihr Geſicht wie
wenn die ſcherzhaften Wendungen der Brieſſchreiberin ſie ver
letzten Nur ganz am Schluſſe als von dem veränderten
Benehmen der Prinzeſſin die Rede war horchte ſie auf und
ihre erſte Frage nachdem Kospoth geendigt hatte knüpfte auch

ne r des Briefes h un welch den Mißerichtete ihr in kurzen Wor elch peinlichesverſtändniß emeis die Rache der ſchmerzlich enttänſchten
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Prinzeſſin herausgefordert habe und dann fuhr er fort Nun
du dies weißt wirſt du es auch richtig zu ſchätzen wiſſen was
es bedeutet wenn dieſe ſtolze Prinzeſſin mir freimüthig ihr
Unrecht eingeſteht und mich um Verzeihung bittet für die
harten Worte mit denen ſie uns beide in der erſten Erregung
verblendeter Eiferſucht gekränkt hat Sieh Melanie da babe
ich zwei Briefe von ihr Willſt du ſie leſen Mein
Gerechtigkeitsgefühl ruft die Prinzeſſin an ich ſoll der Richter
ſein über ihres Bruders Handlungsweiſe Denke dir ich dein
er das Theuerſte geraubt hat was ich Er brach
bewegt ab denn er wollte nicht in dieſer vielleicht entſcheidenden
Stunde ſein eigenes Leid in den Vordergrund drängen

Jetzt war ihre volle Theilnahme erweckt Halb ängſtlich
halb bewundernd ſchaute ſie zu ihm empor und wartete darauf
daß er weiter ſprechen ſollte Allein er ſchwieg und drückte
ihr ohne ſie anzuſehen die Blätter in die Hand

t nachdem ſie eine ganze Weile geleſen hatte wagte er
ie wieder anzublicken und den Eindruck zu beobachten den die
eredten Worte der Prinzeſſin auf ſie machten Er ſah mit

wie geſpannter Theilnahme ihre Augen über die Zeilen hin
flogen und wie ein ſanftes Roth dabei ihre blaſſen Wangen
zu beleben begann Als ſie ſich dem Ende näherte füllten ſich
ihre Augen mit Thränen ſo daß ſie mehrmals innehalten
mußte um ſie zu trocknen Und als ſie dann endlich zu Ende
war lehnte ſie ſich leiſe aufſchluchzend zurück und reichte ihmmit ihrer zitternden Rechten die Vriefe hin

Er ließ ihr Zeit ſich ein wenig zu h Dann erſt
griff er nach ihrer Hand und ſagte ſie leiſe ſtreichelnd Nicht
wahr Melanie du ſiehſt es auch ein daß ſie recht hat Jch
will dir s nur geſtehen ich habe in der blinden Leidenſchaft
meiner erſten Empörung dem Erbgroßherzog aufgelauert alser damals am Todestage deiner Mutter mit dir die heimliche

Zuſammenkunft hatte und ich habe ihm gedroht ihn nieder
ießen wenn er verſuchen a ſich der einzig möglichen
ne zu entziehen die er dir ſchuldig war
Das haſt du gethan unterbrach ſie ihn raſch athmend

und S ihm mit entſetzter Miene ins Geſicht
Es war wohl verzeihlich, entgegnete er leiſe den Blick zu

Boden ſenkend
Da legte ſie die Hand über die Augen und ſeufzte Ach
lich ich vergeſſe immer Verzeih mir Hans Jochen
biſt ſo gut ſo ſelbſtlos und ich ich kann nur immer

an das Eine denken Jch habe nicht mehr die Kraft mich
e Jch ich danke dir für deine treue Liebe

ochen Kein Bruder hätte das für mich gethan was
du gethan haſt trotzdem ich dich ſo furchtbar Die
Stimme verſagte ihr und ſie legte den Kopf in ihre hohlen
Hände auf den Rand des Gartentiſches

Er rückte ihr näher ſtrich r leiſe über das Haar und
en liebevoll Du darfſt dich nicht länger dieſer dumpfen

rzw g hingeben mußt doch einſehen daß die
Zinn n recht hat mit jedem Worte das ſie da über ihren

zu leiden
chreibt Siehſt du er hat ja eigentlich noch ſchwerer
als du denn er muß das Bewußtſein mit ſich herum

tragen daß er allein ſchuld iſt an dem tiefen Elend daß er
über dich gebracht hat

Schuldig fuhr Melanie heftig auf Ich begreife nicht
was für eine Schuld darin liegen ſoll daß er mich liebte und
daß er s mir geſtand Haſt du das nicht auch gethan Werkann wiſſen wozu die Leidenſchaft uns treibt Fuhrt ſie zum

an n iſt es eben ein Verhängniß dem wir nicht ent
nnten

Kospoth ſchüttelte den Kopf und unterbrach ſie ernſt Nein
nein Er mußte wiſſen wozu die Leidenſchaft euch beide
treiben konnte denn er kannte ja ſein heißes Blut Und er
mußte auch wiſſen daß es ein gewaltiger Unterſchied iſt ob er
als Fürſt ein leidenſchaftliches Verhältniß mit einem leicht
kEyrsa ädchen gewöhnlichen Schlages eingeht oder ob er die

re einer Dameu verurtheilſt ihn alſo doch unterbrach ſie ihn raſch

Nein ich verurtheile ihn nicht Jch ſage er hat Unrechtine hat ſich nicht als ſtarker gakoiter bewährt als

er ſeiner Leidenſchaft ſo die Zügel ſchießen ließ Aber dieſe
Leidenſchaft ſelbſt war tief und rein Er wollte das Gute
und er täuſchte ſich nur über ſeine eigene Kraft ſeine reine
Abſicht gegen die feindliche Macht der Verhältniſſe zu ver
theidigen Er unterſchätzte den ſittlichen Werth der beſtehenden

Geſellſchaftsordnung zu deren Hüter gerade er in erſter Linie
berufen iſt Und darum verdient ſein Vorgehen nicht Ver
urtheilung ſondern Mitleid Wir beide die am ſchwerſten
unter ſeinem Jrrthum haben leiden müſſen wir haben jetzt die
Pflicht ihm in ſeiner furchtbaren Gewiſſensnoth beizuſtehen
Wir müſſen uns ſelbſt als freie ſtarke Menſchen bewähren
damit wir ihm helfen können ſeine Selbſtachtung die Kraft
zur Pflichterfüllung wiederzugewinnen Ach Melanie glaube
mir es geſchehen ſo viele Verbrechen auf der Welt an denen
im Grunde genommen niemand ſchuld iſt und da giebt es
meiſtens keine andere Sühne als daß eben der Getroffene ſich
zu hochherziger Duldung emporrafft Das iſt ja der hohe und
ewige Werth des Chriſtenthums daß er uns ein ſo erhabenes
Beiſpiel ſolcher allſühnenden Duldung vor Augen geſtellt und
den alten blutdürſtigen Gott der Rache aus der Welt geſchafft
hat Du weißt Melanie für mich giebt es kein Dogma und
keine Konfeſſion mehr aber Chriſten laß uns ſein Verſtehſt
du mich wohl

Haſt du in dieſem Sinne an den Erbgroßherzog ge
ſchrieben frug Melanie nach einer nachdenklichen Pauſe

Nein ihm habe ich gar nicht geſchrieben, verſetzte Kospoth
Jch habe ja ſelbſt unrecht gegen ihn gehandelt Wie darf ich

ihm da jetzt meine Verzeihung aufdrängen Das ſähe ja aus
als ob ich mich dadurch rächen wollte daß ich ihn beſchäme
Ich weiß ja auch durch die Prinzeſſin wie ſehr er leidet durch
den Gedanken an das was er mir angethan hat Jch habe
es ihr überlaſſen ob ſie ihm von meiner Sinnesänderung
Mittheilung machen will oder nicht Jch höre ja auch daß er
vorläuſig noch ſo geiſtig und körperlich zu leiden hat unter der
letzten gewaltſamen Erſchütterung ſeiner Nerven daß er un
zugänglich iſt für jede ruhige Erwägung Du ſiehſt ja auchaus dem Briefe daß der Großherzog ſelbſt auf die Vor

ſtellungen der Prinzeſſin hin ſich bemüht hat einen Aufſchub
der Verlobung vom Könige zu erlangen Aber es iſt eben nur
ein Aufſchub du wirſt dich doch mit dem Gedanken vertraut
machen müſſen ihn über kurz oder lang mit der Prinzeſſin
Clementine verlobt zu ſehen

Sie zuckte die Achſeln und wandte ſich ab Er begriff nicht
was in ihr vorging und verſuchte in ihren Zügen zu leſen
Doch die waren wieder bleich und leblos geworden wie zuvor
und mit derſelben ſtarren Gleichgiltigkeit wie zuvor ließ ſie
an den Blick auf der Landſchaft ruhen

Er berührte ihre Schulter und ſprach beſorgt auf ſie ein
Melanie ich bitte dich ſieh mich an ſage was du dentkſt

Bleibt euch beiden etwas anderes übrig als der Verzicht Eine
andere Löſung giebt es wirklich nicht

Vielleicht doch verſetzte ſie tonlos
Tief aufſeufzend ergriff er ihre beiden Hände und ſuchte ihr

Auge aber ſie wandte ſich nicht zu ihm ſondern hielt ihren
Blick nach wie vor ſtarr in die Weite gerichtet

Kannſt du dich wirklich nicht von dieſem unglückſeligen Ge
danken befreien begann er endlich mit leiſem Vorwurf in ſie
zu dringen

Sie zuckte nur die Schultern
Melanie denke doch wenigſtens an deine nächſten Pflichten

Denke an deinen alten Vater
Er wird mich kaum mehr vermiſſen, verſetzte ſie bitter

IJn ſeinen lichten Augenblicken wenn die Erinnerung an die
jüngſte Vergangenheit wieder in ihm lebendig wird dann haßt
er mich geradezu Jch habe Angſt vor ihm wenn er mich
dann ſo vernichtend anſieht du mußt es doch auch ſchon
bemerkt haben Und ſonſt wenn ſein Geiſt wieder einſchläft
dann iſt ihm jede andere Pflege und ſtehſt gerade ſo recht
und lieb wie meine Er würde höchſtens eine Veränderung
zum Beſſeren empfinden wenn ihr irgend eine heitere und
ſorgfältige Wärterin für ihn engagirt

Du irrſt dich Melanie, entgegnete er eifrig Glaube
mir nichts quält und ärgert alte Leute mehr als ein Wechſel
in der gewohnten Umgebung Uebrigens haben mein Vater
und ich heute beide den Eindruck gehabt als wäre der General
m a herrlichen Frühlingsluft körperlich und geiſtig neu auf
gelebt

Das wäre nur ein Grund mehr für mich ihm aus den
Augen zu gehen, rief Melanie ungeduldig Denke dir heute
morgen war er mir nachgeſchlichen zu Mamas Grab IJch
hatte ihn nicht kommen hören auf dem weichen Raſen und er
ſchräck furchtbar als er plötzlich vor mir ſtand und mit ſeinem
grimmigen Geſicht mich anfuhr Du brauchſt gar nicht zu
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weinen um die da unten Das iſt gar nicht deine Mutter
die Dingsda die Caffarelli das iſt deine Mutter O ich
wenn noch irgend etwas gefehlt hätte um mich in meinem
Entſchluſſe zu beſtärken das war das letzte

Armes Kind flüſterte Kospoth tief erſchüttert vor ſich hin
Und dann verſuchte er es mit einem neuen Einwande indem
er ſie darauf hinwies daß ihr ja nach dem Tode des Vaters
aus der Verwaltung des Gutes Treyſa eine ſo fruchtbringende
die trüben Gedanken ablenkende Thätigkeit erwachſe durch
r e gewiß Vergeſſen und Geſundheit wieder gewinnen

erde

Da aber ließ ſie ihn gar nicht einmal ausreden ſondern
entzog ihm vielmehr jäh ihre Hände ſprang auf die Füße und
rief mit zornfunkelnden Augen auf ihn herabblickend So
glaubſt du wirklich daß ich von dieſem verfluchten Boden auch
nur einen Fußbreit in meinem Beſitz behalten würde wenn
mein Vater nicht mehr lebte Gott weiß wie rein mein Herz
war als ich ein Rauſch der Leidenſchaft hatte uns
beide ach Meine Seele war ja ſo frei von jeder
niedrigen Berechnung gerade ſo wie ſeine auch das
mußt du mir glauben ich bitte dich Es iſt die lautere
Wahrheit und vielleicht meine letzte Bitte an dich Aber wie
ſollt ich es der abſcheulichen Welt unſerer fürchterlichen guten
Geſellſchaft klar machen daß ich mich nicht auch für eine gute
Verſorgung verkauft habe wie meine galante Großmutter
Wie eine ſchamloſe Dirne würde ich mir vorkommen wenn ich
mich jemals Herrin von Treyſa nennen wollte Es hängt ein
Fluch an dieſem Sündenlohne der wirkt bis ins dritte und
vierte Glied Das iſt Schickſal daran glaube ich feſt
ſo feſt wie an deine Vererbungslehre mit der du mir damals
als Student ſchon das bischen Gottvertrauen verleidet haſt das

ich mir noch aus der Kinderſtube gerettet hatte Jetzt habe
ich ja die Wahrheit am eigenen Leibe erfahren müſſen
O ja gewiß Mädchen die keine Caffarelli und keine fürſtlichen Den Juans zu Großeltern gehabt haben die werden

wohl nicht in ſolche Verſuchung kommen wie ich hahba
Mögen die ſich meinetwegen mit ihrer Tugend ſpreizen für
mich gab es überhaupt gar keine Verſuchung keine Ueberlegungkein Swwanten zwiſchen Tugend und Sünde Was 4 ehen
iſt das mußte geſchehen das haben unſere edlen Ahnen zu
verantworten Aber in meinen zur Außenwelt
da erkenne ich kein Muß nein da will ich mir meinen freien
Willen wahren haſt du es mir nicht ſelbſt ſo gelehrt
Die allergnädigſte Schenkungsurkunde über Schloß und Herr
ſchaft Treyſa würde ich dem Großherzoge mit einigen 58
paſſenden Worten zerriſſen zurückſchicken wenn ich Papas Tod
erleben müßte

Dieſe letzten Worte bezeichnete ſie mit entſchiedenen und be
zeichnenden Handbewegungen und dann wandte ſie ſich r
von ihm fort wie um davonzuſchreiten Hans Jochen ader
hielt ſie feſt erhob ſich gleichfalls und wollte reden doch die

Worte verſagten ihm Wie ſchön ſie war Die Erregung
hatte ihre Wangen geröthet ihre Augen belebt ja ſie war
anz ſo unwiderſtehlich ſo reizend wie ſie ihm nur je in ſeinen
üßeſten Träumen erſchienen war Und wie die Worte immer

raſcher leidenſchaftlicher aus ihrem Munde kamen ein Echo
der allerneueſten Philoſophie die er ſelber ein frühreifer
Pedant dem Penſionsfräulein vorgetragen hatte da kam es
ihm ach ſo ſchwer an die Eifernde nicht gewaltſam an ſeine

ruſt zu reißen und ihr glühendes Geſicht mit glühenderen
Küſſen zu bedecken

ortſ folgt

Müller und Schulze
Humoreske aus Tagebuchblättern zuſammengeſtellt

von Hans Hagen
Schluß

Nur zwei Worte Lauſanne den 4 April 1888
Ich bin entſetzlich müde und entſetzlich glücklich
Zufällig hörte ich es heute mittag es kommt eine Deutſche zu

uns in Penſion
Den ganzen Nachmittag bin ich in den Anlagen herumgeſtreiſt

und habe mir vorgeſtellt wie ich mit r deutſch ſprechen werde
Wir werden abends zuſammen im Garten ſitzen oder auf meinem
Zimmer und werden Deutſch reden Und wenn wir uns trenunen
werden wir nicht Bon soir ſagen nein Gute Nacht, ach
wie bin ich müde geworden alſo Gute Nacht

Sie iſt da Lauſanne den 8 April 1888
Sie iſt da
Eine Deutſche eine Lichtgeſtalt ein Engel
Jch habe mit ihr geſprochen ſtundenlang geplaudert wir haben

uns unſer Herz gegenſeitig ausgeſchüttet wir haben zuſammen
elacht und geweint wir haben uns umarmt und geküßt

t jetzt vor fünf Minuten haben wir uns Gute Nacht ge
agt

Ja ſie iſt eine Deutſche auch eine Deutſche wie ich Sie hat
auch blaue Augen wie ich auch blonde Haare

Auch ſie ſchwärmt für alles Hehre Edle und Gute auch ſie
hat ſolch ein herrliches unergründliches Gemüth nur heißt ſie
nicht Müller aber Schulze Gretchen Schulze aus Berlin

Lauſanne den 12 April
Alſo Gretchen liebt auch Oder vielmehr Gretchen liebt

nein richtiger ſie kennt einen Herrn in Berlin oder vielmehr
ſie kennt ihn nicht
t S hat ihn nur regelmäßig getroffen wenn ſie in die Zeichen
unde gingDann iſt er ihr nachgelaufen dann hat er ſie gegrüßt und

dann hat ſie nach Lauſanne fortgemußt
Es gefällt ihr gar nicht hier ebenſo wenig wie mir Es iſt

nur ein Glück daß wir uns gefunden haben

Lauſanne den 15 April 1888
d Lebens ungemiſchte Freude ward keinem Sterblichen

zutheil
Wir könnten nun die unzertrennlichſten Freundinnen werden

wir könnten miteinander unſer Leben glücklich durchwandeln aber
es iſt unmöglich
Ich heiße Müller und ſie heißt SchulzeUnſere unſeligen Namen werden uns auf immer trennen

Wo wir zuſammen hinkommen geben ſie Anlaß zu endloſem

t e

e e en

eigentlich recht krank fühl d daan für mich e die und daß das

Spott und ſie mein liebes thenres einziges Gretchen iſt genan
ſo empfindlich dagegen wie ich

Das iſt tragiſch tief tief tragiſch
Lauſanne den 17 April

Gretchen iſt ein Genie Sie hat ein Mittel gen eine
Aushilfe die uns über die Namenskalamität hinwegſetzt Aber
ich bin heute zu müde wir haben zu lange berathen und Pläne
geſchmiedet

Lauſanne den 18 April 1888
Gretchen s Jdee iſt genial die Genialität liegt in der Ein

fachheit derſelben
Wir heirathen
Der erſte Schritt um das zu erreichen iſt daß wir hier fort

kommen Gretchen ſo gut wie ich Gretchen geht nach Berlin
zurück ich weiß noch nicht ob ich nach Köln zu meiner Tante
und Papa gehe oder wo anders hin Gretchen meinte es wäre
recht gut für mich wenn ich im Sommer während der
Lonn in einen belebten Badeort ginge z B Friedrichroda in

üringen
Gretchen ſchlug mir gerade den Ort vor weil ſie ihn genau

kennt Sie hat damals dort bei einer verwittweten Paſtorinwohnt einer äußerſt liebenswürdige Dame bei der ſie die ein ge

Penſionärin geweſen iſt Zu der könnte ich auch auf ein paar
Monate ziehen wenn ich einmal nicht zuhaus bleiben ſoll

Morgen werden wir geharniſchte Briefe nachhauſe ſchreiben
daß man uns aus unſerer Verbannung erlöſt

Lauſanne den 19 April 1888
e ben iſt weit gewandter und ſchlauer im Brieſſchreiben

a

Sie ſagte meine Jdee mit dem Genfer See wäre durchaus
verfehl geweſen Sie geſtand mir ſogar daß ſie mich im ſtillen
ausgelacht hat ſie hat es mir aber nicht merken laſſen weil ich
damals ſo unglücklich war ja ſie behauptete ſogar auch wenn
ich ihn nicht getroffen hätte wäre ich nicht ins e
angen Das dat mich eigentlich etwas verletzt aber
onſt eine ſo ſchrecklich gute Seele und ſie kennt mich eben

noch nicht
Auf meinen Brief bin ich ſtolz auf ſeine Wirkung ſehr neu

gierig
Gretchen hat mich erſt darauf aufmerkſam h et u

ma hier
ußerdem es gefällt mir ja ſonſt ganz gut hier ſtößt

mich manches im Verkehr mit meinen Penſionsgenoſſinen recht
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